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	Arbeitshilfe
Stand: 10/2023
	
	


Antrag der//des       im wasserrechtlichen Verfahren

auf zu Tage fördern von Grundwasser aus dem//den Brunnen      
//auf Ableiten von Grundwasser aus der//den Quellen      
//und auf Festsetzung eines Wasserschutzgebietes

Wasserversorgungsanlage (WVA) „     “, 

Grundstück Fl.-Nr.      , Gemarkung      , Gemeinde      , 

Landkreis      
„Arbeitshilfe“ 

zur Liste „Hinweise zum Umfang der Antragsunterlagen; Trinkwassergewinnung und Festsetzung von Wasserschutzgebieten“ unter https://www.wwa-ro.bayern.de/service/arbeitshilfen/index.htm “
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1 Antrag und Sachverhalt
1.1 Antragsteller und wasserrechtlicher Tatbestand
Das Wasserversorgungsunternehmen (WVU)       beantragt
(bitte zutreffendes ankreuzen)
[image: image2.wmf]die Bewilligung nach § 8 WHG i.V. mit § 14 WHG 


die gehobene Erlaubnis nach § 8 WHG i.V. mit § 15 WHG 


die stets widerrufliche beschränkte Erlaubnis nach § 8 WHG i.V. mit Art.15 BayWG

die stets widerrufliche Zulassung des vorzeitigen Beginns nach § 17 WHG


auf zu Tage fördern von Grundwasser aus der Wassergewinnungsanlage       bestehend aus dem//den Brunnen       auf dem Grundstück//den Grundstücken Flurnummer      der Gemarkung      , Gemeinde      .


auf Ableiten von Grundwasser aus der Wassergewinnungsanlage       bestehend aus der//den Quelle/n       auf dem Grundstück//den Grundstücken Flurnummer      der Gemarkung      , Gemeinde      .

Die Gewässerbenutzung dient der öffentlichen Trinkwasserversorgung//einschließlich Löschwasserbereitstellung in Trinkwassergüte im Versorgungsgebiet des WVU       mit folgenden Ortsteilen:      
Beantragt wird die Erlaubnis//Bewilligung für das zu Tage fördern//Ableiten von Grundwasser mit folgendem Umfang:
	auf dem Grundstück
Fl.-Nr.
	     
	
	     
	
	     
	

	der Gemarkung


	     
	
	     
	
	     
	

	aus dem/den Brunnen //

der/den Quelle/n

	Brunnen      
oder Quelle
	
	Brunnen      
oder Quelle
	
	Brunnen      
oder Quelle
	

	maximal

	     
	l/s
	     
	l/s
	     
	l/s

	maximal

	     
	m3/d
	     
	m3/d
	     
	m3/d

	maximal

	     
	m3/Monat
	     
	m3/Monat

	     
	m3/Monat


	maximal in 50 Tagen
	     
	m³/50Tage

	     
	m³/50Tage
	     
	m³/50Tage

	m

	     
	m3/a
	     
	m3/a
	     
	m3/a


und insgesamt aus der Wassergewinnungsanlage       bestehend aus dem//den Brunnen       //Quellen      bis zu max.      l/s,      m3/d und      m3/a Grundwasser zu Tage zu fördern//abzuleiten.

1.2 Antragsunterlagen
Dem Antrag liegen folgende Unterlagen bei (Planunterlagen des Büros       vom       ):

· Antrag vom      
· Erläuterung des Vorhabens

· Hydrogeologischer Bericht 

· Übersichtslageplan M = 1 :      
· Lageplan M = 1 :      
· Brunnenausbauplan mit Schichtenprofil und Pumpversuchsdiagrammen //Quellenausbauplan
· Vermessungsprotokoll zu Lagekoordinaten und Höhenangaben bei Brunnen//Quellfassungen und GWM

· Physikalisch-chemischer Untersuchungsbefund vom      
· Mikrobiologische Untersuchungsbefunde vom      
· Ermittlung der Monatsspitzenfaktoren der Entnahmen der letzten 10 Jahre (und mit den Trockenjahren 2003, 2005, 2018 und 2019)
· Bedarfsermittlung (nach DVGW Merkblatt W410) (vom        
; verfasst vom Planungsbüro)
· Wasserverluste gemäß LfU-Merkblatt 1.8/2 „Wasserverluste in der öffentlichen Wasserversorgung“

· Prüfung von Dargebotsalternativen
· Flächennutzung (Lageplan M = 1 :      ) und Gefährdungspotentiale

· Vorschlag zur Ausweisung eines Wasserschutzgebiets und Katalog „Verbotene oder nur beschränkt zulässige Handlungen) (Planunterlagen des Büros       
vom       ); (Weitere sh. auch Teil B „Wasserschutzgebiet“ der Liste „Hinweise zum Umfang der Antragsunterlagen; Trinkwassergewinnung und Festsetzung von Wasserschutzgebieten“)
 QUOTE  \* MERGEFORMAT 
1.2.1 
Beschreibung der Benutzungsanlage
1.2.1.1 Beschreibung Wassergewinnungsanlage 
	Wassergewinnungsanlage
	
	
	

	Name der Fassung 

	Brunnen      
oder Quelle 
	Brunnen      
	Brunnen      …

	Kennzahl der Fassung 
(ggfs. beim WWA RO erfragen)

	4110/     /     
(4120/
	4110/     /     
	4110/     /     

	Name der 
Wassergewinnungsanlage (WGA)
	Name der WGA 
z.B. Mühltal
	     
	     

	Name der 
Wasserversorgungsanlage (WVA)
	Name des Wasserversorgers z.B. Gemeinde Name; Name WBV etc.
	     
	     

	Baujahr


	     
	     
	     

	Art der Fassung (z.B. Vertikalfilterbrunnen; Schicht-/ Stauquellfassung usw.)

	     
	     
	     

	Lagebeschreibung des Brunnens
	
	
	

	Gemeinde


	     
	     
	     

	Gemeindeteil


	     
	     
	     

	Gemeindeschlüssel

	     
	     
	     

	Gemarkung


	     
	     
	     

	Flurstücks-Nr.


	     
	     
	     

	Ostwert

UTM32 9° ohne Meridiankennziffer E-N (EPSG 25832)
	     
	     
	     

	Nordwert

UTM32 9° ohne Meridiankennziffer E-N (EPSG 25832)
	     
	     
	     

	Geländehöhe in NN+m (DHHN12) und NHN+m (DHHN 2016)

	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)

	Bei Brunnen:
	
	
	

	Bezeichnung des Messpunktes (z.B. Peilrohroberkante, Brunnenkopf)
	     
	     
	     

	Messpunkthöhe in NN+m (DHHN12) und NHN+m (DHHN 2016)
(eingemessen am      )
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)

	Art der Wasserstandsmessungen (standardmäßig digitale Daten-Logger mit kontinuierlicher Aufzeichnung)
	     
	     
	     

	Bohrung und Ausbau
	
	
	

	Bohrtiefe ab Gel. in m


	     
	     
	      

	ausgebaute Brunnentiefe ab Gel. in m


	     
	     
	     

	Endlichtweite der Bohrung in mm


	     
	     
	     

	Ausbaudurchmesser in mm


	     
	     
	     

	Ausbaumaterial


	     
	     
	     

	Stahlsperrrohr 
	
	
	

	Nenndurchmesser DN


	     
	     
	     

	von - bis m u. Gel.


	     
	     
	     

	Abdichtung zwischen Bohrlochwand und Sperrrohr 

	
	
	

	mit (Abdichtungsmaterial z.B. Zement-Bentonit-Suspension)
	     
	     
	     

	von - bis m u. Gel.


	     
	     
	     

	Hydrologische Angaben 


	     
	     
	     

	Ruhewasserspiegel (Rwsp.) am
	     
	     
	     

	in m u. Gel.


	     
	     
	     

	in m u. Messpunkt

	     
	     
	     

	in NN+m (DHHN12) und 
NHN+m (DHHN 2016)

	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)

	Pumpversuch

	
	
	

	Datum von – bis

	     
	     
	     

	Dauer in h


	     
	     

	     

	Entnahme Q in l/s
(i.d.R. mehrere Pumpstufen)


	       /        /       
	       /        /       
	       /        /       

	abgesenkter Wasserspiegel s in m u. Rwsp

bei Entnahme Q in l/s
	       /        /       
       /        /       
	       /        /       
       /        /       
	       /        /       
       /        /       

	spezifische Ergiebigkeit Q/s in l/s*m

	       /        /       
	       /        /       
	       /        /       


	Bei Quellen
	
	
	

	Bezeichnung des Messpunktes (z.B. Quellaustritt)
	     
	     
	     

	Messpunkthöhe in NN+m (DHHN12) und NHN+m (DHHN 2016) (eingemessen am      )
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)

	Einrichtung für Quellschüttungsmessungen (z.B. Messwehr, MID etc.) (standardmäßig kontinuierliche Messungen und Aufzeichnungen)
	
	
	

	Ausführung/Dimension 
der Fassung (z.B. Betonringe mit Tiefe und Durchmesser; Fangmauer mit Abmessung etc.)
	     
	     
	     

	Zahl der Sickerstränge

	     
	     
	     

	Länge Sickerstränge in m

DN in mm

Tiefe in m

	     
     
     
	     
     
     
	     
     
     

	Abdichtung gegen Oberflächenwasser (z.B. Beton, Lehm)
	     
	     
	     

	Hydrologische Angaben 
	
	
	

	Auslaufhöhe (Rwsp.) in NN+m (DHHN12) und 
NHN+m (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)

	Max. Schüttung l/s (MHQ) am (Datum)
	     
	     
	     

	Min. Schüttung l/s (MNQ) am (Datum)
	     
	     
	     

	Mittlere Schüttung MQ l/s im Zeitraum von - bis
	     
	     
	     

	Schüttungsquotient (MHQ/MNQ)
	     
	     
	     


Vorfeldmessstellen  (Vorschlag vom hydrogeologischen Fachbüro. Werden mehr als drei Vorfeldmessstellen vorgeschlagen, bitte Tabelle via copy&paste unterhalb dieser erweitern.)
	Name
	     

	     

	     


	Kennzahl (ggfs. bei WWA RO erfragen)
	1131/     /     
	1131/     /     
	1131/     /     

	Baujahr
	     
	     
	     

	Gemarkung
	     
	     
	     

	Flurstücks-Nr.
	     
	     
	     

	Ostwert

UTM32 9° ohne Meridiankennziffer E-N (EPSG 25832)
	     
	     
	     

	Nordwert

UTM32 9° ohne Meridiankennziffer E-N (EPSG 25832)
	     
	     
	     

	Geländehöhe in NN+m (DHHN12) und NHN+m (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)

	Bezeichnung des Messpunktes
	     
	     
	     

	Messpunkthöhe in NN+m (DHHN12) und NHN+m (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)

	Art der Wasserstandsmessungen (standardmäßig digitale Daten-Logger mit kontinuierlicher Aufzeichnung)
	     
	     
	     

	Ausbautiefe in m
	     
	     
	     

	Ausbaudurchmesser in mm
	     
	     
	     

	Filterstrecke von - bis m u. Gel.

	     
	     
	     



1.2.1.2 Fördereinrichtungen und Betriebsweise 
(Kurze Beschreibung der Anlage und des Fließweges des entnommenen Wassers und zu weiteren Betriebseinrichtungen wie Pumpwerke, Speicherbehälter (V=…m³) (Durchlaufbehälter, Gegenbehälter etc.), Rohrnetz, Abwasserentsorgung, Lagerung wassergefährdender Stoffe (Notstromaggregat? Trafo für Energieversorgung?), Messvorrichtungen (Wasserzähler, MID), Probenahmestellen usw., Art der Wasseraufbereitung (mit Angaben über Behandlung und Ableitung des Filterrückspülwassers und Entsorgung der Schlämme))
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     
	Name des Brunnens


	     
	     
	     

	Art des Pumpenaggregates


	     
	     
	     

	Förderstrom in l/s


	     
	     
	     

	Zugehörige Förderhöhe in m


	     
	     
	     

	Vorgesehene durchschnittliche tägl. Betriebsdauer in h
und

max. tägl. Betriebsdauer in h


	      

      
	     
      
	      

      

	Angaben zum Pumpenbetrieb bei Durchschnitts- und Spitzenbedarf (wechselseitiger Betrieb/ gleichzeitiger Betrieb mehrerer Brunnen)
	
	
	

	Einhängetiefe (Ansaugöffnung) der Unterwasserpumpe  in NN+m (DHHN12) und NHN+m (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)
	      (DHHN12)
      (DHHN 2016)


Bei Quellen
1.2.1.3 Einrichtungen zum Ableiten des Quellwassers

 (Kurze Beschreibung der Anlage und des Fließweges des entnommenen Wassers)

……     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     

 FORMTEXT 
     
Rohrleitung von der Quellfassung zur//zum Aufbereitungsanlage//Hochbehälter//Ortsnetz:
Name der Quelle       
     
Material

     
Länge in m
     
DN in mm
     
Höhendifferenz in m
     
Rechnerisches Durchflussvermögen in l/s
     
1.2.1.4 Technische Begrenzung der Entnahme

Bei Brunnen

Die mögliche Momentanentnahme ist beschränkt auf      l/s. Die Beschränkung erfolgt durch die Leistung der Pumpe //die Ventilsteuerung.

Bei Quellen
Die mögliche Momentan-Ableitung ist durch das nutzbare Grundwasserdargebot und die Dimensionierung der Leitung DN       beschränkt.
1.2.1.5 Überwasser
Überwasser tritt bei normalen Betriebsverhältnissen in der Anlage/nicht/auf und fließt unterhalb der bisherigen Austrittsstelle dem ursprünglichen Vorfluter zu. Der Auslauf ist durch eine Froschklappe zu sichern.

1.2.1.6 Sonstige Wasserbezugsmöglichkeiten

Außer der vorbeschriebenen Wasserfassung //den beschriebenen Wasserfassungen stehen dem Unternehmer für die Bedarfsdeckung keine weiteren Erschließungen //noch folgende Brunnen //Quellen zur Verfügung:

	Gewinnungsanlage

     
	Brunnen //Quelle
     
	genehmigte Entnahme

     
	Bescheid vom

     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     



Außerdem werden // können       l/s,      m³/d und       m³/a von //vom       bezogen // werden. Zudem besteht ein Netz //Notverbund mit      . 
1.3 Wasserbedarf 

(Bedarfsermittlung eigene Anlage (sh. Nr. 1.2 „Antragsunterlagen“)! Das DVGW Merkblatt W410 und die Hinweise in der REWAS sind zu beachten. Angaben zu bisherigen Jahresförderungen sind dem tatsächlichen Wasserverkauf (Abgabe Endverbraucher) gegenüberzustellen. Bei Verwendung des Wassers zu Nicht-Trinkwasserzwecken (Betriebswasser) oder bei der Verwendung von Tiefengrundwasser ist der Bedarf unter Berücksichtigung Wasser sparender Technologien zu begründen, sowie die Versorgungsmöglichkeit mit Oberflächenwasser oder mit Grundwasser geringerer Qualität zu prüfen. Bei Verwendung von Tiefengrundwasser ist zusätzlich der Bedarf im Hinblick auf den Verwendungszweck aufzuschlüsseln. Bedarfssteigerungen sind zurückhaltend anzusetzen.)

Der derzeitige Bedarf des Versorgungsgebietes mit rd.       Einwohnern (Quellenangabe) kann 

· an verbrauchsreichen Tagen mit        m3/d,

· im Jahresdurchschnitt mit        m3/d

angesetzt werden. 
1.3.1 Entwicklung der Wasserförderung

Die gemessene Förderung ergab sich wie folgt:

(Entwicklung der Entnahmemenge der letzten ca. 10 Jahre)

(Mittelwerte können nach dem Ausfüllen berechnet werden (mit rechte Maustaste auf "...0" klicken, dann "Felder aktualisieren").

	im Jahr
	max. Tagesförderung (max. Qd)
	Jahresfördermenge

(Qa)
	Eigen-gewinnung pro Jahr
	Jahresabgabe an Endverbraucher


	Jahresbezug von      
	Jahresverluste

Zu beachten sind DVGW-AB W 392 bzw. LfU MB Nr. 1.8/2 


	
	[m³/d]
	[m³/a]
	[m³/a]
	[m³/a]
	[m³/a]
	[m³/a]
	[%]

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Mittel
	 AVERAGE()    0
	   0
	   0
	   0
	   0
	   0
	   0,0


Der//Die reale/n Wasserverlust/e im Wasserversorgungsnetz (Rohrnetz, Rohrnetzlänge        
 km) des/r        
 [Name WVU] liegt im Jahr        
 bei        
 % /liegen in den Jahren        
  bis        
 zwischen        
 und        
  %.

Der/Die spezifische/n reale/n Wasserverlust/e im Wasserversorgungsnetz (Rohrnetz) des/r        
 [Name WVU] liegt im Jahr       
 bei         
m3/(h x km) /liegen in den Jahren        
 bis        
  zwischen        
 und        
 m3/(h x km).
max. Monatsförderung (maximale Monatsförderung im Monat xx jeweils der letzten zehn Jahre)
	im Jahr
	20xx
	20xx
	20xx
	20xx
	20xx
	20xx
	20xx
	20xx
	20xx
	20xx

	max. Q (m³/Monat)
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Monat
	z.B. Juni
	
	
	
	
	
	
	
	
	


1.3.2 Prognose für die Entwicklung des Zukunftsbedarfs

Nach der Prognose /Studie (vom        
; verfasst vom Planungsbüro        
 ) ergibt sich folgender zukünftiger Wasserbedarf im Jahr:

(ggf. ist neben dem spezifischen Bedarf (gem. Einwohnerzahl im Versorgungsgebiet) darzustellen: 
a) vorhandene / geplante Baugebietsausweisungen / Flächennutzungsplanungen; b) besondere Verbraucher (Gewerbe / Industrie)) 
Hinweise zum Umfang der Antragsunterlagen hinsichtlich der Punkte Alternativenuntersuchungen, Flächennutzungen und Gefährdungspotenziale:
Alternativenuntersuchungen

Hinweise zur Alternativenuntersuchung (diese ist als Anlage den Antragsunterlagen beizufügen, sh. auch Teil B „Wasserschutzgebiet“ der Liste „Hinweise zum Umfang der Antragsunterlagen; Trinkwassergewinnung und Festsetzung von Wasserschutzgebieten“):

Gemäß § 50 WHG ist der Wasserbedarf der öffentlichen Wasserversorgung vorrangig aus ortsnahen Wasservorkommen zu decken, soweit dem nicht überwiegende Gründe des Allgemeinwohls entgegenstehen.

Die Landesanwaltschaft Bayern hat die Anforderungen an die Prüfung von Dargebotsaltenativen, basierend auf einem Urteil des Bayer. Verwaltungsgerichtshofs vom 08.04.2020, mit Schreiben vom 11.05.2020 dargelegt ( http://www.landesanwaltschaft.bayern.de/media/themenbereiche/natur_umwelt_landwirtschaft/2020_04_08_we_wasserrecht.pdf ).

Die Behandlung von in Betracht kommenden Standortalternativen gehört im Normsetzungs-verfahren einer Wasserschutzgebietsverordnung regelmäßig zum Gegenstand der auszulegenden Unterlagen. Dies gilt auch für bereits wasserrechtlich genehmigte Standorte. Um der Rechtsschutzfunktion der Auslegung gerecht zu werden, bedarf es keiner detaillierten Unterlagen zu einzelnen Standorten, wohl aber einer Erläuterung, welche Alternativstandorte konkret geprüft und weshalb diese verworfen wurden. 

Die Alternativenprüfung ist nicht zu verwechseln mit konkreten Standortuntersuchungen und -erkundungen zur Erschließung einer technischen Reserve („2. Standbein“) oder Schaffung von Netzverbünden mit benachbarten WVU zur Erhöhung der Versorgungssicherheit.

Flächennutzung und Gefährdungspotenziale

Im vorgeschlagenen Wasserschutzgebiet bestehen folgende Landnutzungen (Aufzählung entsprechend der Flächenanteile absteigend, ggs. Liste ergänzen bzw. nicht zutreffendes streichen):

· Acker, Grünland, Forst, Sonderkulturen

· Siedlung (Gemeinde, Ortsteile, landwirtschaftliche Hofstellen)
· Verkehrswegenetz (Eisenbahnen, Autobahnen, Bundesstraßen, Staatstraßen usw.)

· Rohstoffabbau und Folgenutzung: Kiesgruben 
· Gewerbe- und Industrienutzungen

· Sonstige Erdaufschlüsse, GWP, EWS, Brauchwasserbrunnen???

· Niederschlagswasserbeseitigung Brunnenhaus, Pumpensumpf, Leitungsführung in Zone I
· Altlasten, Altablagerungen und Verdachtsflächen (Der aktuelle ABUDIS-Stand sollte vom IB am LRA, das für ABUDIS zuständig ist, abgefragt werden)
Das beauftragte Fachbüro hat die konkurrierenden Nutzungen hinsichtlich des Trinkwasserschutzes im Detail zu erfassen und zu bewerten (sh. Antragsunterlagen Anlage //).  

Bearbeitungshinweise:


Die bearbeitete Arbeitshilfe ist Teil der erforderlichen Antragsunterlagen zum Wasserrechtsantrag (sh. Liste „Hinweise zum Umfang der Antragsunterlagen; Trinkwassergewinnung und Festsetzung von Wasserschutzgebieten“ unter � HYPERLINK "https://www.wwa-ro.bayern.de/service/arbeitshilfen/index.htm" �https://www.wwa-ro.bayern.de/service/arbeitshilfen/index.htm�). �


Wir bitten Sie als Wasserversorgungsunternehmen, bzw. Ihr beauftragtes Planungsbüro, die Liste vollständig auszufüllen und dem Antrag in Papierform und digital als pdf- und word-Dateien beizufügen. Bearbeitungshinweise sind im Text kursiv und in blauer Schrift dargestellt, grau hinterlegte Leerfelder sind mit Ihren Angaben auszufüllen.


 


Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.





Ihr Wasserwirtschaftsamt Rosenheim














� NN-Höhen im DHHN12 (Höhenstatus 100, EPSG 7699) und Normalhöhen-Null (NHN) im DHHN2016 (Höhenstatus 170, EPSG 7837); Infos dazu unter:  � HYPERLINK "https://www.ldbv.bayern.de/aktuell/archiv/1824.html" �https://www.ldbv.bayern.de/aktuell/archiv/1824.html�   


� LfU MB Nr. 1.8/2 "Wasserverluste in der öffentlichen Wasserversorgung" abrufbar unter � HYPERLINK "https://www.lfu.bayern.de/wasser/merkblattsammlung/teil1_grundwasserwirtschaft/doc/nr_182.pdf" �https://www.lfu.bayern.de/wasser/merkblattsammlung/teil1_grundwasserwirtschaft/doc/nr_182.pdf�                                                            
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